So kam das Rad ins Rollen
Als vor sehr langer Zeit das Rad und der Wagen erfunden wurden, bedeutete das einen großen Fortschritt in der Technik und damit in der Geschichte des arbeitenden Menschen. Genau ist nicht zu klären, wann und wo der Mensch diese Erfindung erstmals gemacht hat. Und nirgends ist aufgezeichnet, unter welchen Umständen es geschah. Doch man vermutet, dass das Rad vor etwa 6000 Jahren aufkam. Diese Erfindung beruht nicht auf der genialen Idee eines einzelnen, uns unbekannten Menschen. Das Rad ist über einen langen Zeitraum allmählich entwickelt worden und das bei verschiedenen Völkern unabhängig voneinander. Ganz gleich, ob in Mesopotamien bei den Sumerern und Assyrern, in China oder Ägypten - es kam nicht zufällig dazu.

Einem chinesischen Sprichwort zufolge, inspirierte eine rollende Artemisia princeps-Pflanze im Menschen die Idee des Rades. Das erste Utensil der Menschheit, um schwere Lasten besser tragen zu können, dürfte jedoch ein Korb oder ein Schlitten gewesen sein. Diese eigneten sich allerdings nicht für sehr schwere Gegenstände, so dass unsere prähistorischen Vorfahren, im Streben nach größerer Tragkraft und Erleichterung der täglichen Arbeit nach dem Verfahren "trial and error" vorgingen. Folglich ist es erstaunlich, dass die Erfindung des Rades letztlich der Beobachtung eines rollenden Beifusses zu verdanken ist. 

Die erste Entwicklung eines Rades wird auf das Jahr 3500 v. Chr. in Mesopotamien datiert. 
Lassen Sie uns nun einen Blick auf die Frühgeschichte der Entwicklung von Rad und Fahrzeug werfen. 

Eine Skizze der Schmeres, die im Mesopotamien-Delta wohnten, zeigt ein Gefährt mit Rädern, welches anscheinend einen Bestattungswagen darstellt. 

	       
	
Eine in Ur-Babylonien gefundene Skizze eines Wagens. 
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In der Skizze erkennt man die Abbildung zweier Radpaare und eines spitz zulaufenden Daches, wobei der Durchmesser der Räder 60 cm betrug. Das Rad selbst wiederum bestand aus zwei halbmondförmigen Brettern, die mit einem zentralen Brett verbunden waren. Das Gefährt hatte bereits starke Ähnlichkeit mit einem Karren, obwohl natürlich die starr fixierten Vorderräder ein "herumschieben" bzw. anheben bei Erhebungen und Kurven erforderten.

Die Form impliziert, dass dieses Vehikel ursprünglich aus einem Schlitten entwickelt wurde. Im direkten Vergleich der beiden Fortbewegungsmittel, zeigt sich der Vorteil eines Wagens dieser neuen Form. Beladen, erfordert er nur einen Bruchteil der Kraft, die bei einem Schlitten aufzuwenden wäre. Mit entsprechend gerundeten Rädern auf flacher, fester Straße, reduziert sich der notwendige Krafteinsatz noch weiter. Diese Tatsache verdeutlicht die elementare Bedeutung des Rades und seiner Form, sowie den großen Einfluss beider auf die Fortbewegung des Fahrzeuges. 

Rad
Im Prinzip eine kreisförmige Scheibe, die u.a. zur Kraftübertragung dient. Das Rad ist über die Nabe mit einer Achse oder Welle verbunden. Bei Kraftfahrzeugen übertragen Räder die Drehbewegung einer Achse auf den Boden. Die ersten in der Geschichte der Menschheit bekannten Räder wurden zwischen 3500 und 3000 v.Chr. (siehe Technologie) in Mesopotamien (u.a. von den Sumerern) gebaut. Fahrzeuge auf Rädern kamen vermutlich nach der Erfindung der Töpferscheibe auf und ersetzten bald darauf den Schlitten als Beförderungsmittel. Das einfachste Rad war eine feste hölzerne Scheibe, die man mit hölzernen Stiften an einer Achse befestigte. Gelegentlich wurden zur Verringerung des Gewichts Teile aus der Scheibe herausgeschnitten. Die ersten Speichenräder baute man etwa 2000 v.Chr. 
Räder setzt man nicht nur zur Fortbewegung ein. Als wertvolle Maschinenelemente dienen sie auch zur Kraft- bzw. Drehmomentübertragung (siehe Zahnrad; Riemenscheibe). 
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